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Geſetz-Sammlung 
ü 5 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. 25.ä— 


(Nr. 5400.) Geſetz, die Kompetenz der Ober-Bergaͤmter betreffend. Vom 10. Juni 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 5 


§. 1. 


Die beſtehenden Königlichen Bergaͤmter werden aufgehoben. Die ihnen 
durch die allgemeinen und provinziellen Geſetze beigelegten Befugniſſe gehen auf 
die Ober⸗Bergaͤmter uͤber, ſoweit nicht im Folgenden ein Anderes beſtimmt iſt. 


H. 2. 


In denjenigen Landestheilen, in welchen die Allgemeine Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung vom 20. Dezember 1783. gilt, ſoll die Fuͤhrung des Berggegenbuchs fuͤr 
den Bezirk eines Ober⸗Bergamts durch beſondere Berg⸗Hypothekenkommiſſionen 

erfolgen. 5 i 
Die den Bergaͤmtern durch das Geſetz vom 18. April 1855. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 221.) uͤbertragene Befugniß zur Aufnahme von Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit geht auf die Berg⸗Hypothekenkommiſſionen uber 

Die Mitglieder der Berg⸗Hypothekenkommiſſionen muͤſſen die Befaͤhigung 
zum Richteramte beſitzen. 

An die Stelle des im F. 4. des Geſetzes vom 18. April 1855. bezeich⸗ 
neten Appellationsgerichts tritt fuͤr die Aufſichts⸗ und Beſchwerde-Inſtanz das⸗ 

ee in deſſen Bezirk die Berg⸗Hypothekenkommiſſion ihren 
itz hat. 5 5 
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Ausgegeben zu Berlin den 11. Juli 1861. 


8. 8 


Die Ertheilung der Bergwerks-Konzeſſionen und Verleihungen in den 
rechtsrheiniſchen Landestheilen, ſowie der Konzeſſionen und Permiſſionen für 
Bergwerke und Graͤbereien in den linksrheiniſchen Landestheilen erfolgt durch 
das Ober⸗Bergamt nach Maaßgabe der folgenden Beſtimmungen (H. 4 — 7). 


. 4. 


Nach beendeter Verhandlung über die Muthungs⸗, Konzeſſions⸗ und Per⸗ 
miſſions⸗Geſuche für Bergwerke und Graͤbereien (F. 3.), und wenn gegen die⸗ 
ſelben Einſpruch erhoben iſt, nach deſſen Eroͤrterung unter den Parteien, erfolgt 
die Entſcheidung durch einen Beſchluß des Ober-Bergamts, welcher ſowohl dem 
1 8 8 8 are denjenigen, welche Einſpruch erhoben haben, in Ausfertigung zus 

eſtellt wird. 

5 Gegen dieſen Beſchluß iſt der Rekurs an den Handelsminiſter binnen 
zehn Tagen praͤkluſiviſcher Friſt, vom Ablaufe des Tages der Inſimuation an 
gerechnet, zulaͤſſig, welcher bei dem Ober-Bergamte anzumelden und binnen vier 
Wochen, von demſelben Zeitpunkte an gerechnet, daſelbſt zu rechtfertigen iſt. 
Die Rechtfertigungsſchrift iſt der Gegenpartei zur Beantwortung binnen gleicher 
praͤkluſtwiſcher, vom Ablaufe des Tages der Behaͤndigung beginnender Friſt 
mitzutheilen. Geht innerhalb dieſer Friſten die Rechtfertigungsſchrift reſp. die 
Beantwortung derſelben bei dem Ober-Bergamte nicht ein, ſo ſind die Akten 
ohne Weiteres zur Rekursentſcheidung einzuſenden. Die Koſten, welche durch 
unbegruͤndete Einſpruche erwachſen, trägt der Widerſprechende. Ueber die Ver⸗ 
pflichtung dazu iſt in den Entſcheidungen Beſtimmung zu treffen. ; 


H. 3. 


Durch die Anmeldung des Rekurſes Seitens desjenigen, welcher der Ver⸗ 
leihung, Konzeſſion oder Permiſſion widerſprochen hat (H. 4.), wird die Aus: 
fuͤhrung des oberbergamtlichen Beſchluſſes bis zur erfolgten Rekursentſcheidung 
ſuspendirt. Nach fruchtloſem Ablaufe der Anmeldungsfriſt oder nach erfolgter 
Rekursentſcheidung fertigt das Ober⸗Bergamt die Verleihungs⸗ oder Konzeſſions⸗ 
reſp. Permiſſions⸗Urkunde aus. a 


H. 6. 


Außer den Salinen und denjenigen Bergwerken, welche nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen unter der Aufſicht der Bergbehörde ſtehen, unterliegen derſelben 
auch die Anſtalten, welche von Eigenthuͤmern ſolcher Bergwerke zum Zwecke 
der Aufbereitung ihrer Erz- oder Kohlengewinnung errichtet ſind, ſowie Ger 

, ers 


Betriebe auf ſolchen Bergwerken und Aufbereitungsanſtalten dienende Dampf⸗ 
keſſel und Triebwerke. 5 5 


N 


Sofern zur Errichtung oder Veränderung der im $. 6. bezeichneten An⸗ 
lagen nach den Vorſchriften der Gewerbegeſetze eine beſondere polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung erforderlich iſt, finden dabei die Vorſchriften jener Geſetze mit der 
Maaßgabe Anwendung, daß an die Stelle der Orts⸗ Polizeibehörde der Revier⸗ 
Bergbeamte und an Stelle der Regierung, ſofern es ſich nicht um Waſſer⸗ 
triebwerke handelt, das Ober⸗Bergamt tritt. 

Ueber die Zulaͤſſigkeit der durch Waſſer bewegten Triebwerke iſt von dem 
Ober⸗Bergamte und der Regierung durch gemeinſamen Beſchluß zu entſcheiden. 


H. 8. 


f Die Ober⸗Bergaͤmter ſind befugt, fuͤr den ganzen Umfang ihres Ver⸗ 

waltungsbezirks oder fuͤr einzelne Theile deſſelben bergpolizeiliche Vorſchriften 
zu erlaſſen und gegen die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage 
von zehn Thalern anzudrohen. | 


Die Publikation dieſer Vorſchriften erfolgt durch das Amtsblatt der 
Regierungen, in deren Bezirk dieſelben Gültigkeit erhalten ſollen. 


§. 9. 


Zu den Gegenftänden der bergpolizeilichen Vorſchriften G. 8.) gehoͤren 
lediglich: i 

1) die Wahrung der Nachhaltigkeit des Bergbaues; 

2) die Sicherheit der Baue; 


3) die Sicherheit der Oberflaͤche im Intereſſe des Privat⸗ und oͤffentlichen 
Verkehrs; 


4) die Sicherheit des Lebens und der Geſundheit der Arbeiter. 


$. 10. 


i Der Handelsminiſter iſt befugt, ſoweit Geſetze nicht entgegenſtehen, jede 
bergpolizeiliche Vorſchrift durch einen foͤrmlichen Beſchluß außer Kraft zu ſetzen. 
Die Genehmigung des Koͤnigs iſt hierzu erforderlich, wenn die Vorſchrift von 
dem Könige oder mit deſſen Genehmigung erlaſſen war. ; 


(Nr. 5400. 58 * § 141 


Auf die von den Ober⸗Berg⸗ tern elan Vorſchriften fiber die Be- | 
ſtimmungen des 1 6 tiber die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850. 
Sr N as H.. 8. 1, 17 und 19. Anwendung. 


$. 12. 
Yufbereitungsanfialten, fofern fie nicht im H. 6. ausgenommen find, ſo⸗ 


wie alle Huͤttenwerke gehoͤren fortan zum Reſſort der Regierungen und unter⸗ 
begen den Beſtimmungen der Gernerbegeiene: 


F. 13. 
Die Beſitzer und beiter der im F. 12. e Aufbezeitungsanſtal 


ten und der Huͤttenwerke, welche bereits einem der nach H. 1. des Geſetzes 


vom 10. April 1854. gebildeten Knappſchaftsvereine angehoͤren, ſcheiden er 
ihren e Antrag aus dieſem Vereine aus. 


H. 14. 
Alle dieſem Geſetze zuwiderlaufenden Befiinmungen der geen und 


8 ‚prooinziellen Geſetze werden e 


H. 15. 


825 Der Ninifer für Handel, Gewerbe und Bfrentliche Arbeiten und der = 
eee ſind mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. : 


Urkundlich unter 1 Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ A: 
tem ‚Königlichen Inſiegel. f 


Gegeben Berlin, den 10. Juni 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


Sire zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auers wald. v. d. en 5 
Er v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Sn 
v. Wh v. Bernuth. 


mo 


(Ir. 5401.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juni 486ʃ., betreffend die Ausfuͤhrung der Hh. 1. 
und 2. des Geſetzes vom 10. Juni 1861. wegen der Kompetenz der Ober⸗ 
Bergaͤmter. 


8 | 
Au Ihren Antrag vom 24. Juni d. J. wegen Ausführung der $$. 1. 
und 2. des Geſetzes vom 10. Juni d. I., betreffend die Kompetenz der Ober⸗ 
Bergaͤmter, beſtimme Ich, was folgt: i 


Artikel J. 


Die Aufhebung der beſtehenden Koͤniglichen Bergaͤmter und der Ueber⸗ 
gang der ihnen bisher obgelegenen Befugniſſe auf die Ober⸗Bergaͤmter (H. 1. 
des Geſetzes), ſowie die Fuͤhrung des Berggegenbuchs durch beſondere Hypo⸗ 
thekenkommiſſionen ($. 2. des Geſetzes) tritt mit dem 1. Oktober d. J. ein. 


Artikel II. 


In dem bisherigen Brandenburg-Preußiſchen Haupt⸗Bergdiſtrikt (Ver⸗ 
waltungsbezirk des Bergamts zu Ruͤdersdorf) geht die Ausuͤbung der in den 
HH. 3. ff. den Ober⸗Bergaͤmtern zugewieſenen Funktionen ſofort auf die Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Bergaͤmter zu Breslau und Halle uͤber, von denen das erſtere dieſe 
Funktionen in dem Regierungsbezirk Bromberg der Provinz Poſen, das zweite 
dieſelben in den Provinzen Brandenburg und Pommern übernimmt, 


Artikel III. 


Der Wirkungskreis der kuͤnftig beſtehenden vier Ober-Bergaͤmter wird 
folgendermaaßen begrenzt: 
1) fuͤr das Ober-Bergamt zu Breslau die Provinzen Schleſien, Po⸗ 
ſen und Preußen; 
9) für das Ober-Bergamt zu Halle die Provinzen Sachen, Bran⸗ 
denburg und Pommern; 
3) fuͤr das Ober-Bergamt zu Dortmund: 

a) die Provinz Weſtphalen mit Ausnahme des Herzogthums Weſt⸗ 
phalen, der Grafſchaften Wittgenſtein⸗Wittgenſtein und Wittgen⸗ 
ſtein⸗Berleburg, des Fuͤrſtenthums Siegen und der Aemter Bur⸗ 
bach und Neunkirchen; | 

b) von der Rheinprovinz die Kreiſe Rees, Duisburg und Eſſen, ſo⸗ 

(Nr. 5401.) wie 


* 


4) für das Ober⸗ Berg in 


a) die Rheinprovinz mit Ausschluß 1 unter 3. % beach © ganz, 
destheile; 
b) von der Provinz Weſtphalen die unter 3.a. genannten, von dem 


Wirkungskreiſe des Ober⸗ e zu Dortmund ausgefchloffee 
nen Landestheile; 


00 die Hohenzollernſchen Lande. 


Artikel IV. 


Die Hypothekenkommiſſtonen für die Bezirke der Ober⸗ Bergaͤmter zu 
Breslau, Halle und Dortmund werden am Sitze der Ober⸗Bergaͤmter errichtet. 
Die Hypothekenkommiſſion fuͤr den Bezirk des Ober- ⸗Bergamts zu a 
halt ihren 2 in Siegen. . 


Artikel V. 
5 Die Verwaltung der Koͤniglichen Sehe bei Saarbrücken 
geht mit der Aufhebung des Bergamts zu Saarbruͤcken auf die daſelbſt zu er⸗ 


richtende Königliche Bergwerks-⸗Direktion über. Dieſe zn reſſor⸗ 
tirt von dem Ober⸗Bergamte zu Bonn. 


a Dieſer Mein Erlaß iſt Bu die Geſetz⸗ Sammlung se ee, 
i Sean zu bringen. 


m Babelsberg, den 29. Juni 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bernuth. 


5 de den Nie für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
at an ar Juſtizminiſter. : 25 


(Nr. 5402.) Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn 
von Angermuͤnde nach Stralſund, mit Zweigbahnen von Paſewalk nach 
Stettin und von Zuͤſſow nach Wolgaſt, durch die Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. Vom 21. Juni 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ır. 


Nachdem die unterm 12. Oktober 1840. (Geſetz-Sammlung für 1840. 
S. 305.) landesherrlich beſtaͤtigte Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft in 
ihrer Generalverſammlung vom 15. April 1864. beſchloſſen hat, ihr Unter⸗ 
nehmen auf Grund des unterm heutigen Tage von Uns beſtaͤtigten Vertrages 
vom 16. Mai 1861. auf den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Anger: 
muͤnde nach Stralſund auszudehnen, wollen Wir der gedachten Geſellſchaft 
zum Bau und Betrieb der vorbezeichneten Eiſenbahn, welche von Angermuͤnde 
im Anſchluſſe an die Berlin-Stettiner Eiſenbahn uͤber Prenzlau, Paſewalk, 
Anklam und Greifswald nach Stralſund mit Abzweigungen von Paſewalk nach 
Stettin und von Zuͤſſow nach Wolgaſt, ſowie mit Verbindungsgeleiſen vom 
Stralſunder Bahnhöfe am Triebſeerthore bis zum Hafen am Frankenthore, 
vom Greifswalder Hafen nach dem Ryckfluſſe und vom Wolgaſter Bahnhofe 
nach dem Hafen an der Peene zu fuͤhren iſt, hierdurch Unſere landesherrliche 
Konzeſſion mit der Maaßgabe ertheilen, daß die allgemein feſtgeſtellten Bedin⸗ 
gungen in Betreff der Benutzung der Eiſenbahnen fuͤr militairiſche Zwecke 
(Geſetz-Sammlung für 1843. ©. 373.) auf die vorgedachten neuen Eiſenbahnen 
Anwendung finden ſollen. Auch wollen Wir den anliegenden, auf Grund der 
* in der Generalverſammlung vom 15. April 1861. gefaßten Beſchluͤſſe aus⸗ 
* gefertigten zweiten Nachtrag zu dem Statut der Berlin» Stettiner Eiſenbahn⸗ 
1 2 Geſellſchaft hierdurch betätigen, indem Wir zugleich beſtimmen, daß die in dem 
4 Geſetze uͤber die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergange⸗ 
nen Vorſchriften uͤber die Expropriation und das Recht zur ne 
Benutzung fremder Grundſtuͤcke auf die vorgedachte Eiſenbahnunternehmung 
Anwendung finden ſollen. 


Die gegenwaͤrtige Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde iſt nebſt dem 
Nachtrage zu dem Statute durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 21. Juni 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


von der Heydt. von Patow. von Bernuth. 


Fr. 5402.) Zwei: 


— 


432 — 
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Zweiter Nachtrag 


zum Statute der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
NR 7 
Das Unternehmen der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft wird auf 
die Erbauung und den kuͤnftigen Betrieb der Zweigbahnen von Angermuͤnde 
im Anſchluſſe an die Berlin-Stettiner Eiſenbahn über Prenzlau, Paſewalk, 
Anklam, Greifswald nach Stralſund, von Zuͤſſow nach Wolgaſt und von 
Paſewalk nach Stettin nebſt den Verbindungsgeleiſen von dem Stralſunder 
Bahnhofe am Triebſeerthore bis zum Hafen am Frankenthore, vom Wolgaſter 
Bahnhofe nach dem Hafen an der Peene und vom Greifswalder Bahnhofe 
nach dem Ryckfluſſe nach Maaßgabe des zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariate zu Berlin einerſeits, und der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, vertreten durch deren Direktorium, andererſeits, geſchloſſenen Vertrages 
5 vom 16. Mai 1861. ausgedehnt. Die ſpezielle Richtung dieſer Zweigbahnen 
5 wird von dem Koͤniglichen Handelsminiſterium feſtgeſtellt. Von dem feſtgeſtell⸗ 
ten Bauplane darf nur unter beſonderer Genehmigung des gedachten Miniſte⸗ 
riums abgewichen werden. 


N 


§. 2. 


Das zur Ausfuͤhrung des neuen Unternehmens, desgleichen zur Erweite⸗ 
rung reſp. Verlegung der Anſchlußbahnhoͤfe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zu 
Angermuͤnde und Stettin, ſoweit die Einfuͤhrung und der Betrieb der neuen 
Zweigbahnen ſolche erforderlich macht, erforderliche Anlagekapital wird auf 
12 Millionen Thaler feſtgeſetzt. Die Vermehrung dieſes Anlagekapitals bleibt 

in Gemaͤßheit der $$. 6. und 8. des Vertrages vom 16. Mai 1861. vorbe⸗ 
halten fuͤr den Fall, daß zur Vollendung des Baues und nach Eroͤffnung des 
Betriebes ſich dazu ein Beduͤrfniß herausſtellen ſollte. 


H. 3. 


Die Beſchaffung dieſes Anlagekapitals erfolgt durch Ausgabe von 
43 prozentigen, vom Staate garantirten Prioritaͤts-Obligationen. Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen die Kreirung und Emiſſion dieſer Obligationen erfolgt, 
werden durch ein beſonderes Allerhoͤchſtes Privilegium feſtgeſetzt. 


(Nr. 5403.) 


a. 


(Nr. 5403.) Privilegium wegen Ausgabe von zwölf Millionen Thalern in vier einhalb⸗ 


prozentigen Prioritaͤts-Obligationen der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Behufs des Baues einer Eiſenbahn von Angermuͤnde nach Stral⸗ 
ſund mit Zweigbahnen von Paſewalk nach Stettin und von Zuͤſſow nach 5 
Wolgaſt. Vom 21. Juni 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


Nachdem von Seiten der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft auf 
Grund des von der Generalverſammlung am 15. April 1861. gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes, ſowie des hieruͤber mit Unſerer Genehmigung abgeſchloſſenen Vertrages 
vom 16. Mai 1861. uͤber die Erbauung und den kuͤnftigen Betrieb der Zweig⸗ 
bahnen von Angermuͤnde im Anſchluſſe an die Berlin-Stetfiner Eiſenbahn uͤber 
Prenzlau, Paſewalk, Anklam, Greifswald nach Stralſund, von Zuͤſſow nach 
Wolgaſt und von Paſewalk nach Stettin nebſt den Verbindungsgeleiſen von 
dem Stralſunder Bahnhofe am Triebſeerthore bis zum Hafen am Frankenthore, 
vom Wolgaſter Bahnhofe nach dem Hafen an der Peene und vom Greifs⸗ 
walder Bahnhofe nach dem Ryckfluſſe angetragen worden iſt, ihr zu dieſem 
Zwecke, desgleichen zur Beftreitung der Koſten des zur Erweiterung reſp. Ver⸗ 
legung der Anſchlußbahnhoͤfe der Berlin-Stettiner Eiſenbahn zu Angermuͤnde 
und Stettin, ſoweit die Einfuͤhrung und der Betrieb der neuen Zweigbahnen 
ſolche erforderlich macht, die nahen. einer Anleihe von 12 Millionen Thalern 
gegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener 
Prioritäts⸗ Obligationen zu geſtatten, und Wir zur Ausführung dieſer Zweig⸗ 
bahnen unter dem heutigen Tage Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilt 
haben, wollen Wir in Beruͤckſichtigung der Gemeinnutzigkeit dieſes Unternehmens 
und in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. durch gegen⸗ 
waͤrtiges Privilegium die Emiſſion gedachter Obligationen unter nachſtehenden 
Bedingungen genehmigen: | 


. 


Die Beſchaffung des den bisherigen Ermittelungen entſprechend auf zwoͤlf 
Millionen Thaler angenommenen Anlagekapitals erfolgt durch Ausgabe von 
37,000 Stuͤck Prioritaͤts-Obligationen, von denen vierkauſend Stuͤck jede uͤber 
1000 Rthlr. von Nr. 1 bis 4000, achttauſend Stück, jede tiber 500 Rthlr. von 
Nr. 1 bis 8000, funfzehntauſend Stuͤck jede uͤber 200 Rthlr. von Nr. 1 bis 
45,000 und zehntauſend Stuͤck jede über 100 Rthlr. von Nr. 1 bis 10,000 
lautend, unter der Bezeichnung: i 


„Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Obligation, IV. Emiſſion“ 
nach dem anliegenden Schema I. ſtempelfrei ausgefertigt werden. 
Sollte ſich fpater zur Vollendung des Baues und nach Eroͤffnung des 


Betriebes in Gemaͤßheit des H. 8. des Vertrages en 16. Mai 1861. eine Ver: 
9 


Jahrgang 1861. (Nr. 5403.) meh⸗ 


m 


mehrung des auf 12 Millionen Thaler angenommenen Anlagekapitals als 
nothwendig ergeben, ſo erfolgt die Emiſſion der zur Deckung dieſes Mehrbedarfes 
zu verausgabenden Prioritaͤts⸗Obligationen zu gleichen Rechten mit den durch 


dieſes Privilegium emittirten (ekr. H. 3). 


Die Obligationen, welche auf der Ruͤckſeite einen Abdruck des Privile⸗ 
giums enthalten, werden von drei Mitgliedern des Direktoriums unterzeichnet, 
von dem Rendanten der Geſellſchaft gegengezeichnet und mit dem Stempel der 
Geſellſchaft verſehen. 

Jeder Obligation werden Zinskupons auf zehn Jahre und ein Talon⸗ 
De zur Erhebung fernerer Kupons nach dem anliegenden Schema II. bei⸗ 
gegeben. 


Dieſelben werden von dem Direktorium nicht unterzeichnet, ſondern erhalten 
970 5 Staatsſtempel, den Stempel der Geſellſchaft und die Unterſchrift des 
ontroleurs. 


Dieſe Kupons, ſowie der Talonſchein, werden alle zehn Jahre zufolge 
beſonderer Bekanntmachung erneuert. Die Ausreichung der neuen Serie erfolgt 
an den Präfentanten des Talonſcheines, ſofern nicht dagegen von dem Inhaber 
der Obligation bei dem Direktorium der gedachten Geſellſchaft ſchriftlich Wider⸗ 
ſpruch erhoben worden iſt. Im Falle eines ſolchen Widerſpruchs erfolgt die 
Ausreichung an den Inhaber der Obligation. Dieſe Beſtimmung wird auf dem 
Talonſchein beſonders vermerkt. 


H. 2. 


Die Prioritäts- Obligationen werden mit 42 Prozent jaͤhrlich verzinſet 
und die Zinſen in halbjaͤhrlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden 


Jahres in Stettin und in Berlin berichtigt. Zinſen von Prioritaͤts⸗Obligationen, 
deren Erhebung innerhalb vier Jahren von dem in dem betreffenden Kupon 


bezeichneten Zahlungstage an nicht geſchehen iſt, verfallen der Geſellſchaft. Hat 
der Staat in dem betreffenden Jahre zur Verzinſung der Prioritaͤts-Obligationen 
Zuſchuͤſſe leiſten muͤſſen, fo wird der Betrag der nicht abgehobenen und ver⸗ 
fallenen Zinskupons verhaͤltnißmaͤßig zwiſchen dem Staate und der Geſell⸗ 
ſchaft getheilt. 5 


H. 3. 


Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen find auf Höhe der darin ver⸗ 
ſchriebenen Kapitalbetraͤge und der dafür nach H. 2. zu zahlenden Zinfen Glaͤu⸗ 


biger der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Sie haben in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft in Anſehung der Angermuͤnde-Stralſunder, Züffow - Wolgafter und 
Paſewalk⸗ Stettiner Zweigbahn und deren Betriebsmittel ein unbedingtes Vor⸗ 
zugsrecht vor den Inhabern der Stammaktien und der auf Grund der Aller⸗ 
höchften Privilegien vom 25. Juni 1848. (Geſetz-Sammlung für 1848. S. 194.), 
vom 18. Auguſt 1856. (Geſetz⸗Sammlung für 1856. S. 756.) und vom 6. Sep⸗ 

tem⸗ 
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tember 1858. (Geſetz⸗Sammlung für 1858. S. 530.) emittirten aͤlteren Prioritaͤts⸗ 
Obligationen der Berlin⸗Stetkiner Eiſenbahngeſellſchaft. Auch in Anſehung 
des übrigen Geſellſchaftsvermoͤgens haben fie ein Vorzugsrecht vor den In⸗ 
habern der Stammaktien, infoweit nicht der Staat vermöge der von ihm ges 
leiſteten Garantie für die Zinſen der im H. 1. bezeichneten Prioritaͤts⸗Obligationen 
aufkommen muß. Den Inhabern der auf Grund der Allerhoͤchſten Privilegien 
vom 25. Juni 1848., vom 18. Auguſt 1856. und vom 6. September 1858. 
emittirten Prioritaͤts-Obligationen verbleibt dagegen in Anſehung des eben ge⸗ 
dachten ubrigen Geſellſchaftsvermoͤgens das denſelben verſchriebene Vorzugs⸗ 
recht (ofr. H. 1.). 


2 


Die Prioritaͤts-Obligationen unterliegen in dem durch §. 14. und H. 12. 
des oben gedachten Vertrages vom 16. Mai 1861. feſtgeſetzten Umfange der 
Amortiſation von einem halben Prozent des Baukapitals unter Zuſchlag der 
durch die eingelöften Prioritaͤts- Obligationen erſparten Zinſen. Der Geſellſchaft 
bleibt jedoch vorbehalten, mit Genehmigung Unſeres Handelsminiſters nicht nur 
den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, ſondern auch die ſaͤmmtlichen noch nicht ge— 
tilgten Obligationen zur Ruͤckzahlung mit einem Male zu kuͤndigen. 


Die Beſtimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen ges 
ſchieht durch Auslooſung Seitens des Direktoriums mit Sugiebung eines das 
Protokoll führenden Notars in einem vierzehn Tage zuvor einmal öffentlich be⸗ 
kannt gemachten Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt freiſteht. 


Die Bekanntmachung der Nummern der ausgelooſten Prioritaͤts⸗Obliga⸗ 
tionen, ſowie eine etwaige allgemeine Kuͤndigung erfolgt durch dreimalige Ein⸗ 
ruͤckung in die Öffentlichen Blätter; die erſte Einruͤckung muß mindeſtens drei 
Monate vor dem beſtimmten Zahlungstermine ſtattfinden. 


Die Einlöfung der ausgelooſten Obligationen geſchieht am 1. Juli des 
betreffenden Jahres; die Einloͤſung der gekuͤndigten Obligationen kann ſowohl 
am 2. Januar als am 1. Juli jeden Jahres ſtattfinden. 


Die Ruͤckzahlung erfolgt in beiden Fallen nach dem Nennwerthe gegen 
Auslieferung der Obligationen an deren Praͤſentanten zu Berlin oder Stettin 
nach der Wahl des Berechtigten. 


Die Verzinſung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Ruͤckzahlung faͤllig find. Wird dieſe in Empfang genommen, fo muͤſſen 
zunächſt die ausgereichten Zinskupons, welche ſpaͤter, als an jenem Tage ver⸗ 
fallen, mit der faͤlligen Obligation eingeliefert werden; geſchieht dies nicht, ſo 
wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale gekuͤrzt und zur 
Einlöfung dieſer Kupons verwendet. : 


Die im Wege des Tilgungsverfahrens eingelöften e werden 
unter Beobachtung der oben wegen der Auslooſung vorgeſchriebenen Form ver⸗ 
Gr, 5408.) 59" brannt; 


| a | 
brannt; diejenigen, welche im Wege der Kündigung oder der Ruͤckforderung 
(efr. H. 7.) eingelöft werden, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. 


Ueber die Ausführung der Tilgung wird dem für das Eiſenbahnunter⸗ 
nehmen beſtellten Kommiſſarius jaͤhrlich Nachweis gefuͤhrt. i 


§. 5. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen amortiſirt wer: 
den, ſo wird gerichtliches Aufgebot nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen. Fuͤr dergeſtalt amortiſirte, ſowie auch fuͤr zerriſſene oder ſonſt 
unbrauchbar gewordene, an die Geſellſchaft zuruͤckgelieferte und gaͤnzlich zu 
kaſſirende Obligationen werden neue dergleichen angefertigt. 


Angeblich verlorene oder vernichtete Zinskupons duͤrfen nicht amortiſirt 
werden. 


H. 6. 


Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung fälligen, nicht zur Einloͤſung vor⸗ 
gezeigten Obligationen werden waͤhrend Kir Jahren nach dem Zahlungster⸗ 
mine jaͤhrlich einmal von dem Direktorium der Geſellſchaft Behufs der Empfang⸗ 
nahme der Zahlung öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche nicht in- 
nerhalb eines Jahres nach dem letzten öffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung vor⸗ 

gezeigt werden, ſind werthlos, welches von dem Direktorium unter Angabe der 
werthlos gewordenen Nummern alsdann öffentlich zu erklaͤren iſt. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat wegen ſolcher Obligationen keinerlei Verpflichtung mehr, doch kann 
ſie deren gaͤnzliche oder theilweiſe Bezahlung vermittelſt eines Beſchluſſes der 
Generalverſammlung aus Billigkeitsruͤckſichten gewähren. . 


. 


Außer den im H. 4. gedachten Fallen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Faͤllen von der Geſellſchaft in Stettin 
zurüchzufordern: 

) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet folche gehörig zur Einloͤſung praͤ⸗ 

ſentirt worden, länger als drei Monate unberichtigt bleiben; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn mit Dampfwagen oder 
anderen dieſelben erſetzenden Maſchinen laͤnger als ſechs Monate aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Geſellſchaft in Folge rechtskraͤftiger Erkenntniſſe Schul⸗ 

den halber Exekution vollſtreckt wird; 

d) 9 die H. 4. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht inne gehalten 
wird. 


In den Fallen zu a. b. und c, kann das Kapital an demſelben Tage, 
wo einer dieſer Faͤlle eintritt, zuruͤckgefordert werden; in dem Falle zu d. iſt 
. da⸗ 
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dagegen eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten. Das Recht zur 
Zuruͤckforderung dauert in dem Falle zu a. bis zur Zahlung des betreffenden 
Zinskupons, in dem Falle zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen 
Transportbetriebes, in dem Falle zu c. ein Jahr, nachdem der vorgeſehene Fall 
eingetreten iſt, das Recht der Kuͤndigung in dem Falle zu d. drei Monate von 
dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen haͤtte erfolgen ſollen. 


Bei Geltendmachung des vorſtehenden e ſind die In⸗ 
haber der Prioritaͤts⸗Obligationen ſich an das geſammte bewegliche und unbe— 
wegliche Vermögen der Geſellſchaft zu halten befugt. 


H. 8. 


So lange nicht die gegenwärtig kreirten Prioritaͤts-Obligationen eingelöft 
find, oder der Einlöfungs = Geldbetrag gerichtlich deponirt iſt, darf die Geſell⸗ 
ſchaft keines ihrer Grundſtuͤcke, welches zum Bahnkoͤrper oder zu den Bahn⸗ 
hoͤfen gehört, veraͤußern, auch eine weitere Aktien-Emittirung oder ein Anleihe⸗ 
gefchäft, ſoweit letzteres nicht in Gemaͤßheit der Hö. 6. und 8. des Vertrages 
vom 16. Mai 1861. erfolgt — cfr. H. 1. dieſes Privilegii — nur dann un⸗ 
ternehmen, wenn den gegenwärtig kreirten, ſowie den früher emittirten Priori⸗ 
taͤts⸗Obligationen für Kapital und Zinſen das Vorrecht vor den ferner aus⸗ 
zugebenden Aktien oder aufzunehmenden Anleihen vorbehalten und gefichert iſt. 


H. 9. 


Alle in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen oͤffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen muͤſſen in den Preußiſchen Staats-Anzeiger zu Berlin, in die Neue Stet⸗ 
tiner Zeitung und in die Oſtſeezeitung zu Stettin eingeruͤckt werden. Sollte 
eines dieſer Blätter eingehen, fo genügt die Bekanntmachung in den beiden an⸗ 
deren bis zur anderweitigen, mit Genehmigung Unſeres Handelsminiſters zu 
treffenden Beſtimmung; fe muß aber unter allen Umſtaͤnden jederzeit in einer 
der zu Berlin erſcheinenden Zeitungen erfolgen. 


Das gegenwaͤrtige Privilegium iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen. N 5 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 21. Juni 1861. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 
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Berlin-Stettiner Eifendahn-Obligation. 


Dierte Emifjion. 


Ne. uͤber 1000 Thaler Preußiſch Kurant, 

Bin über 500 Thaler Preußiſch Kurant, 
NN uͤber 200 Thaler Preußiſch Kurant, 
. uͤber 100 Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat an die Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 


Eintauſend Thaler Preußiſch Kurant, 
Fuͤnfhundert Thaler Preußiſch Kurant, 
Zweihundert Thaler Preußiſch Kurant, 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant 


zu fordern als Antheil an dem durch das umſtehend beigefuͤgte Allerhoͤchſte 
Privilegium autoriſirten Darlehne. 


Die Zinſen mit vier ein halb Prozent fuͤr das Jahr ſind gegen Ruͤck⸗ 
gabe der Zinsſcheine halbjaͤhrlich am 2. Januar und 1. Juli bei unſerer Ge⸗ 
ſellſchaftskaſſe zu erheben. 


Stettin, den AS 


Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Drei Unterſchriften.) 
(Trockener Stempel.) 


5 Eingetragen Gegengezeichnet 
Obligationsbuch Fol.. Der Hauptkaſſen⸗Rendant. 
N. 


II. 


TR 
1 
ER 


Kir \ 


II. | 
(20 Zinsſcheine und ein Talonſchein.) 


10 Dh 15 18 0 9 22 Rthlr. 15 Sgr. 
11 Rthlr. 15 15 
4 Rthlr. 15 ar | (Staatsſtempel.) 


2 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


11 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
4 Kthlr. 15 Sgr. 
2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Zinsſchein Serie l. 
zur 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Obligation, vierte Emiſſion 
. uͤber 1000 Kthlr., 
55 über 500 Rthlr., 
über 200 Kthlr., 
NE über 100 Rthlr. 


Zwei und zwanzig Thaler funfzehn Silbergroſchen, 

Eilf Thaler ſieben Silbergroſchen ſechs Pfennige, hat Inhaber 
Vier Thaler funfzehn Silbergroſchen, 2 
Zwei Thaler ſieben Silbergroſchen ſechs Pfennige 5 


Dieſer Zinsſchein verfaͤllt nach vier 
Jahren laut $. 2. des Privilegiums. 


dieſes imm 0 18.. bei unſerer Geſellſchaftskaſſe zu 
erheben. 
Stell, den 18 


Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Trockener Stempel.) 


Ausgefertigt. 
(Unterſchrift des Kontroleurs.) 


(Staatsſtempel.) 


Talonſchein 
zur 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Obligation, 


vierte Emiſſion 


„ uͤber 1000 Thaler, 
. uͤber 500 Thaler, 
. uͤber 200 Thaler, 
. uͤber 100 Thaler. 


Gegen Ruͤckgabe dieſes Talonſcheins iſt die .. Serie der a 
b na 


Ar. 54035404) 
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nach beſonders dazu erlaſſener Aufforderung bei unſerer Geſellſchaftskaſſe ent⸗ 
reichung bei dem unterzeichneten Direktorium ſchriftlich Widerſpruch erhoben 


worden iſt. Im Falle eines ſolchen Widerſpruchs erfolgt die Ausreichung an 
den Inhaber der Obligation. b 


Stettin. ens an SR 
Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Trockener Stempel.) 


Ausgefertigt. 
(Unterſchrift des Kontroleurs.) 
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(Nr. 5404.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Juni 1861., betreffend die Reduktion des Zins⸗ 


fußes der auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 1. Maͤrz 1852. 
kreirten 1 Million Thaler Prioritaͤts-Obligationen der Thuͤringiſchen Eiſen⸗ 
bahngefellfchaft von fünf Prozent auf vier und ein halbes Prozent. 


i N genehmige auf Ihren Bericht vom 22. Juni d. J., daß die von. der 


uͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund des Privilegiums vom 1. März 
1852. (Geſetz⸗ Sammlung für 1852. S. 57.) kreirten fuͤnfprozentigen Priori⸗ 


taͤts⸗Obligationen im Betrage von Einer Million Thaler, ſoweit dieſelben noch 


nicht durch die planmaͤßige Auslooſung amortiſirt ſind, zum Zwecke der Re⸗ 


duktion des Zinsfußes auf vier und ein halbes Prozent, unter Beachtung der 
Beſtimmungen im F. 3. des Emiſſionsplanes gekuͤndigt werden. Die vorge⸗ 
dachte Ermaͤßigung des Zinsſatzes iſt auf den Obligationen zu vermerken und 
dieſer Erlaß durch die Gefeh-Sammlung zu veröffentlichen. 

Schloß Babelsberg, den 26. Juni 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
. und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


gegenzunehmen, ſofern nicht von dem Inhaber der Obligation gegen dieſe Aug: 


